Echte Weitsicht ist gefragt (OZ 24.10.2009)

Zum Artikel „Peenemünde plant für die Zukunft“ vom 22.10.2009 

Das letzte Sturmhochwasser hat es wieder gezeigt: Hochwasser ist nicht berechenbar. Trotz eher mäßigen Hochwassers an der Ostsee hatte das Stettiner Haff mit unerwartet hohen Wasserständen zu kämpfen, zum Teil wie seit 150 Jahren nicht. Das hat niemand voraussehen können.

Berechenbar scheinen für die Gemeinde Peenemünde jedoch die Folgen des geplanten Deichrückbaus: Darauf bauen die Gemeindevertreter die Zukunft des Ortes auf. Oder wie anders ist es zu erklären, dass die Zustimmung dazu fester Bestandteil des „Zukunftsprojektes Peenemünde“ ist? Nur dann würden die Flächen von EWN für künftige Investoren aufgearbeitet. „Geben und Nehmen“ nennt es der Bürgermeister. Er „gibt“ hier großzügig etwas weg, was ihm gar nicht gehört: Die Hochwassersicherheit des gesamten Inselnordens von Peenemünde bis Zinnowitz.

Echte Weitsicht sieht anders aus. Peenemünde sollte die Zukunft nicht alternativlos auf die Partnerschaft von gegenwärtig finanzkräftigen Partnern aufbauen und vor allem nicht den Preis aus den Augen verlieren, den die gesamte Bevölkerung des Inselnordens – und deren Nachfahren – dafür zu zahlen hätte.

Noch ist kein Investor in Sicht, und noch ist der Deichrückbau nicht beschlossen. Niemand sollte die Widerstandskraft der Bevölkerung dagegen unterschätzen.

Dr. Rainer Höll, Vorsitzender der BI „Gegen Deichrückbau im Inselnorden e.V.“

